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Die Welt die 


Die Konferenz in Cinnes hat begonnen. 
fo viel Hoffnungen und glanzvolle Aus ichten auf die Nonferenz 
getnünft hate, wird in eiwa enttäuſcht ſein über den amtlichen denen der Wiederaufbau der europäiſchen Wirtſchalt einzig 


Bericht, den die Teilnehmer dieſer Konferenz heute auszugeben 
für noi! befunden haben. Wir errahren daraus, daß trotz 
des ranzöſiſchen und belgiſchen Wiveritandes es Lloyd Georg 
ge zungen iſt, die Repa a ions fraſe an zweite Stelle zu ſetzen 
und in Czunes zuerſt jeinen Plan für den wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau Europas zu beſprechen. Damit find alle Plophe⸗ 
zeiungen erfüllt die von pol tuch einſichtiger Seite aus mu 
dieser Konferenz in Cannes verbunden waren. Wenn Lloyd 
George heute zuerſt und in erſter Linie den wiriſchaftlichen 
Wiederaufbau En opas berückſi tigt ſehen will und dann erſt 
an das Pro lem der deutſchen Weder geen dung heran zug hen 
gedentt, ſo hat er ſich einen Ge ankenga tig zu eigen gemacht, 
den wir bisher bloß in der fran öſiſchen Kammer im hard: 
ſiſchen Se at und in der franzöſiſchen Regierung aus zedrückt 
fanden. Es gehört eine gewiſſe Art von volkswirtich iſt ich m 
Idealismus dan, anzunehmen, daß man die wirtſchaftlichen 
Beziehungen innerhalb Seranttenropas io ſanieren könne, daß 
erit als ekendäre Fo wericheinung eine entip echende Sanierung 
der deutſche Wirtichaft eintreten kann. Das Programm, da 
Lloyd George in Cannes entwickelt hat, derſelbe Lloy Geor e, 
von dem ſich die ganze politiſch intereſſierte Welt gerade von 
dieſer Konferenz die überwälti ſendſten Überraſchungen ver⸗ 
ſprochen hat, war vorauszu eben; wenn auch in den meiſten 
europätichen Inſtſanzen die Erkenntnis obwa tet, daß es mit 
der bisherigen, durch die na pfrieglichen Verträge bedingen 
Wi iſchafis orm in Europa nicht weuer geht, fo iſt doch kaum 
einer der bisl erigen Gegner zu der Einſicht gefommen, daß 
die wirtihaitliche Depreſſion Ge ſamteuropas ihre Urg telle 
hat in der fur hibaren wirtſchutlicher Nederlage der deutſchen 
R pub k. Se iſt der Angelpunkt des europälſchen Wohl⸗ 
ſtandes, und an dieſer Stelle ſind die Reformen anzupacken, 
durch die ein ganzer Erdieil wieder geſund und lebensjähiz 
in die Wenwirtichaft ein zureihen iſt. Der Gru dgedanke des 
von Lioyd George in der Konferenz von Cannes aufgerollten 
europänchen Wiederauſbauproſektes iſt die Wiederaufnahme 
der Handelsbeziehungen mit Ru laud. Es iſt bedauerlich, 
und zum mindeſten ein Zeſchen da ür, daß auch außerhalb 
Deu ſchlande einflußreiche Kreiſe ſich der ziemlich märchen⸗ 
haften Hoffnung hingeben, daß durch Konierenzbeſtimmungen 
Fortſchritie zu erreichen find, wenn Lloyd Geor ze eine der⸗ 
artige Lö ung des wirtſchaftlichen Problems Europas vor⸗ 
ſchlägt, bevor er irgend einen praktiſchen Weg zur Stabillſie⸗ 
rung der deutſchen Mark an egeben hat. Sie iſt allein die 
Vorbedingung für eine Re elung der internationolen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen auf geſunder Grundlage; und die 
Wiederaufnahme der Hindelsbeziehun zen zu Rußland kann 
unter den heutigen Valutaverhälin ſſen nur dazu dienen, die 
Linien des mittelbar poluiſch hochbedeutſamen Wechſelkurſes 
nur noch ſchärfer herauszugravieren. 5 


Der Beginn der Verhandlungen. 

Über den Beginn der Verhandlungen in Cannes 
wurde folgender amtlicher Bericht ausgegeben: Die erſte 
Sitzung der Konferenz der verbündeten Mächte begann am 6. Ja⸗ 
nuar um 11 Uhr vormittags unter Vorſitz des Herrn Briand. 
Nachdem der Vorſitzende die einzelnen Abordnungen begrüßt hatte, 
legte Lloyd George auf Aufforderung Briands ſeine An⸗ 
ſchauungen über die allgemeine Wirtſchaftslage 
Europas dar und formulierte ſeinen Vorſchlag. Die Vor⸗ 
ſitzenden der einzelnen Abordnungen erklärten ſich grundſätzlich mit 

zoyd Georges Vorſchlag einverſtanden. Dieſer. Vorſchlag wurde 
am Nachmittag einem aus den Miz ſterpräſidenten und den 
Außenminiſtern der verbündeten Mächte gebildeten Ausſchuß vor⸗ 
gelegt. 

Nach Lloyd Georges Vopſchlag fol Deutſchland, 
da es nicht imſtande iſt, am 15. Januar und am 15. Februar 
600 Millionen Goldmark zu zahlen, in dieſem Jahr nur 
500 Virllionen zahlen, und zwar in Monatsraten 
von je 125 Millionen bis zum 15. April. Die Hälfte des 
ausgezahlten Betrages ſoll Belgien zufallen, deſſen Vorforde⸗ 
rungsrecht im Jahre 1923 erlöſchss ſoll. England würde 60 bis 
80 Millionen Mark erhalten. Italien würde auf den ihm zufallen⸗ 
den Betrag von 180 Millionen zum großen Teil verzichten. Die 
italieniſche Abordnung hat dazu ſchon ihre Zuſtimmung gegeben. 
Frankreichs Rechte würden ganz unberührt bleiben. Die Frage des In⸗ 
ktrafttretens des Wiesbadener Abkommens ſowie des Finangvertrages 
tretens des Wiesbadener Abkommens ſowie des Finanzvertrages 
vom 18. Auguſt ſoll zununſten Frankreichs einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden Der engliſche Entwurf führt ein Garankieſyſtem 
bezüglich der Regelung der deutſchen Finanzwirtſchaft an. nämlich: 
Kontrolle der Reichsbank, Erhöhung des Poſt⸗ und Vahntarifs, 
Aoſchätzung der deutſchen Kohle, Beſchränkung des Papiergeld⸗ 
umiaufs, Emzahlungen von ausländiſchen Deviſen, die in Ver⸗ 
bindung mit der deutſchen Ausfuhr nach Deutſchland gelangten. 

Wie es heißt, ſind Frankreich und Belgien mit Lloyd 
Georges Vorſchlag nicht einverſtanden. f 
x:oyd Georges Michtlinien. 

Paris. 8. Januar. Lioyd George hat im Anſchluß an ſeine 

Rede eine Reſobution vorgelegt, in der er ausführt, daß es 


ustwendig wäre, die Hiefsmittel eines jeden Landes auf das großt⸗ 


wg che Maß zu entwicken. De halb iſt es notwendig, die 
in ere de den enternattona en Hande. einſchränken, zu unter⸗ 


über die Grundlagen und Richtlin den, auf und nach 


und allein zu bewerkſtelligen wäre, iſt man ſich in der wirt⸗ 


ſchaftlichen Eatwicklung gerade des letzten Jahres allenthalben 
klar geworden, und die vielen Wiederauſbautonſerenzen, deren 
eine in der letzten Zeit die audere ablöſt, haben lediglich 
darüber zu entſcheiden, wie weit die Bereitſcha't derjenigen 
Länder geht, die ſich an dieiem Wiedera fbau beteiligen 
wollen. Soll die europäiſche Winiſchaft wieder in Bahnen 
gelenkt werden, auf denen für fie ein geſundes Vorwäris⸗ 
ichreuen md lich iſt, jo müſſen alle Beſtrebungen zu dieſem 
Ziele hin von jenen politiſchen Begleiterſch inungen befreit 
werden, die bislang die Verwirklichung dieſer Be trebungen 
nur erſchwert, haben, und vor allem muß die Exten tnis Platz 
greifer, daß, wenn wieder aufgebaut werden ſoll, in erſter Linie 
jene Staaten nutzuießend daran beteiligt werden müſſen, denen 
der Wederaufbau am meiſten noc tut. Die Pariſer Finanzkouferenz 
hat ſich mit der Bildung einer internationalen Wiederaufbau⸗ 
geiellſch ift beichäftiit und vorläufig ein ziemlich weit be⸗ 
grenztes Programm für dieſe hochbedeutſame Aufgabe gefunden, 
ein Programm, das jedoeh deshalb ſchon empfindliche Lücken 
aufweiſt, weil in ſeinen einzelnen Punkten, wie vorauszusehen 
war, auf die exaltierten poltiiichen Vorurteile und Fo derungen 
Frankreichs leider Bedacht genommen wurde. So hat ſich 


geſellſchaft das engliſche Pfund Sterling angenommen wurde, 
eine ker liche Eiferſucht, die um fo kleinlicher erſcheint, als 
der ranzöſiſche und der engliſche Geldwert relativ auch heute 
noch einander die Wagſchale halten. Der bedenklichſte Beſchluß 
jedoch der Pariier Konferenz, die man als die Gründungs⸗ 
verſammlung der internationalen Wiedera ufbaugerellicait be⸗ 
zeichnen kann, in jener, der die letzte Eut cheidung über die 
getroffenen Abmachungen der Konferenz in Cannes überläßt und 
vorbehält Damit iſt die eingangs erwähnte Gefa ır wieder 
heraufbeſchworen, daß der europäische Wiederaufbau nicht mehr ein 
rein wirt cha 'tliches Probtem bleibt, ſondern ſeine Entwicklung 
von den hochpolitiichen Erwägungen der ſiebenmal geliebten 
Diplomaten abhängig gemacht und ſchließlich ſogar beitimmt 
ejen muß. Wenn Frankreich auf der Konſeren; in Cannes 
jeine Reparationsrechnung unerbittlich aufrecht erhalten wird 
worauf ſchon Briand in der Kommiſſion für auswärtige An⸗ 
zelegengeiten hingewieſen hat, wird dieſe Konferenz beim 
beſten Willen keine annehmbare Formel für die Eintritts⸗ 
bedin zun zen finden, unter denen es Deutſchland ermöglicht 
wird, innerhalb der internationalen Wiederaufbaugedellſchaft 
für die europäiſche Regeneration mitzuwirken, und dieſe Sach: 
lage beleuchtet damit wie er einmal treffend die unverrückbare 
Notwendigkeit, zuerſt einmal die „Reparationen“ aus der 
Welt zu ſchaffen, bevor man überhaupt über praktiſche Wege 


3. B. Frankreich energiſch dagegen gewehrt. daß als en zur allgemeinen Wiedergeſundung nachdenken kann. 


währung für die Kupitalszahlungen die ſer Wiederauibauz 
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der großen Unternehmungen öffentlichen Charakters. amteit 


Wo Ausländer einem Lande zur Hilſe kommen, muß dieſes Land 
Garantien dafür geben, daß das Eigentum der Auslän⸗ 
der reſpektiert wird und daß ihre gerechten Gläubiger⸗ 
anſprüche befriedigt werden. Die Regierungen, die auf der Kon⸗ 
ferenz vertreten ſein werden, wüſſen ſich verpflichten die genannten 
Schulden anzuerkennen und die Gläubiger für Schädigun⸗ 
gen, die durch eventuelle La Unger oder Se⸗ 
queſtrierungen entſtanden ſind, ſchadlos zu halten. 
Die Regierungen müßten weiterhin eine Geſetzgebung ausarbeiten 
die die Handelsbe ziehungen ſowie andere Kontrakte au 
unvarteiiige Weiſe ſickern. Lord Georges Prejekt verlangt dann 
eine vernünftige a er für die Wechſelkurſe. 
Ferner hätten ſich alle beteiligten Länder der umſtürzleri⸗ 
ſchen. Propaganda bei den anderen Ländern und jeder 
n andlung gegen ihre Nachbarn zu ent⸗ 
alten i 


Briand verlangt Prüfung und Verbeſſerung 
1 des Vorſchlags Lloyd Georges. 

Cannes, 8 Januar. In der vorgeſtrigen Sitzung hielt Briand 
olgende Rede: Ich beabſichtige nicht, jetzt eine Antwort auf die 
Reden meiner Vorgänger betreffs der Entſchidigungen zu neben 
ſondern erſt dann, wenn die Spezial,ommuſion und die Herren Sach⸗ 
nerſtändigen die Angelegenheit genugend vorberenet haben werden. 
Im gegenwärtigen Augenblick werde ich mich einzig und allein auf 
die mittelbare Löſung der Fragen der „Internanonalen Wiriſchafts⸗ 


konſerenz“ be chränfen und die grundiäglichen Geſichtspunkte der 


franzöftichen Delegation darlegen. Die franzöſiſche Delegation iſt von 
Anfang an für die Idee ener Wirtſchaftskonſerenz einge 
treten. Ich habe ſtets, wonn immer ich Gelegenheit hatte. in dieſer 
Angelegenheit zu ſprechen, betont. daß die wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten in der Welt nur durch große und ſoltdariſche Be⸗ 
8 allet Nationen aus dem Wege geräumt werden 

unten. X i 
Im Zuſammenhang damit bin ich grundſätzlich mit dem 
Vorſchlage Lloyd Georges vollkommen einver⸗ 
ftanden, mit dem Vorbehalt, daß alle Einzelheiten des vorge⸗ 
ſchlagenen Pianes gründlich erörtert werden. In dieſer Angelegen⸗ 
heit darf man ſich nicht von Gefüntsrückächten leiten laſſen, auch 
wenn dieſe noch fo ſchätzenswert wären. Es handelt ſich auch nicht 
darum, wichtige Intereſſen Vorurteilen als Opfer zu bringen. 
Problem des Wiederaufbaues vor Augen habend. müſſen wir ſolche 
Mitiet zur Verwirkuchung ſeiner Löſung anwenden, daß das Er⸗ 
gebnis ein poſitwes und pratiiſch Furchünrbares ſei. Wenn man 
ein ſo wichtiges Problem wie der Wiederaufbau Europas in Angriff 
nimmt, nimmt man damit gleichzeitig eine große Verantwor⸗ 
tung auf ſich; denn dadurch berechtigen wir die Staaten 
dazu. daß ſie Hoffnungen hegen, in denen man fie nicht 
ſiraflos täuſchen darf. Wir müſſen alſo in der beabftchtinten 
Atiion mit Erfolg arbeiten und zu dieſem zwecke müſſen wir bei⸗ 
zeten an die notwendigen Sicherheits maßnahmen 
denken; beſonders, was den Kontakt mit Rußland anbetrifft 
ſo darf die wirtſchaftuche Verbindung mit dieſem Lande nur unter 
Garantien errolgen wie ſie ſchon einer meiner Vorredner geſordert hat. 
denn im anderen Falle würden wir dazu verurteilt ſem, die Rolle 
einer gemalten Puppe zu ſpielen. 
Lloyd eorge vorgeſchlagenen Mittel und Wege derart 
daß fie mit Genugtuung erfüllen. Ich verlange nur, daß fie einer 


näheren Prüfung unterzogen in gewiſſer Hinſicht ver⸗ 


beijert und dann Artikel für Artikel der Reihe nach durchdiskutiert 
werden. Unter Vorbehalt dieſer Bemerkungen ſchileßt ſich die ırane 
zöſiſche Delegation dem Vorſchlage des Vorſitzenden der engliſchen 
Delegunone en. 2% as ee ee eee e e 

Lloyd George will mit Lenin und Trotzki verhandeln. 
Berlin 8. Januar. „Bon Soi teilt unter Vorbehalt das 
Gerücht aus Cannes mit, Nioyd George denke. daß die große 
Finanz konferenz nach Prag einberufen werden könne. Er 


wolle nicht mit ruſſiichen Delegierten. zwenen Ranges ſondern mit 
Lenin und Trotzti ſelbſt verhandeln. 


ATtaliens undankbare Aufgabe. 
Nom 8. Jannar. Die ltalientſche Preſſe iſt ſich darin 
einig. dan die Ausgaben der italieniſchen Abo dnung aur der Non es 


enz in Cannes ſchwierig ſeien und in der Vergangenhen nicht ihres⸗ 


g eiche baden. Es ſei ein un ankbane Auigeobe die franzö⸗ 


or cen. Es ſeien jedon gewiſſe Harantien unent ehrlich, die aber (chen Geliichtsöbunkre mit den enaliſchen aus zu⸗ 
teineswegs die Soaverämtät der beteiligten Staaten berühren gleichen. AS Hauprſchuldiget an dem engirch fian öſiichen Miß⸗ 


werden. Es ſoll deine Ernmiſchung in ihre natio⸗ 
nale Wirtſchaft ſtatt inden. Es ſoll Freiheit beſtehen 


bezüglich des Grundeigentum und des Aufbaus! 


verſtändnis weird Frankreich bezeichnet. Es ſei Frankreichs Ab⸗ 
ſicht, Deuiſchland nach wie vor von der europalſchen Wirtſchaft 
ſernzuhauen. Die talteniſchen Blätter unterſtreichen die Gemein⸗ 


Das 


Im allgemeinen ſind die von 


weitere Aufſchũ 


der und ttalieniſchen 


der 
Intereſſen. 


Eine Denkſchrift der engliſchen Arbeiter. 

London 8. Januar. Lloyd George wurde, wie berichtet 
vird, während ſemer letzten Konferenz mit Briand eine Dentſchrift 
der bruiſchen Arbeiter überreicht. in dem eine radrkale Abän⸗ 
derung der Reparations politik, völlige Anerkennung 
Sowjetrußlauds, die Zurückziehung der Truppen 
vom Rhein, eine internationale Konferenz über den 
Wiederaufbau, ſowie die Gewährung von Anleihen und 
Krediten gefordert wrd. N 
Die große Europa⸗Konferenz gewinnt an Boden. 
Paris, 8. Januar. Der allgemeine Eindruck in Cannes iſt, daß 

der Gesunfe einer großen europatſchen Konferenz an Boden gewinnt. 
Ita ien ſei mit dem Plan einverſtanden, Belgien und Frankreich 
machen ihre Zuſmmung davon abhangig. daß vor dieſer Wirtſchafts⸗ 
tonferenz die Wiedergutmachungsfragen endgültig erledigt werden. 
Man glaubt jedoch, daß ſich dieſe Bedingung ſchwerlich erfüllen läßt, 


Belgien iſt zum Entgegenkommen bereit. 


Paris, 8. Januar. Aus den Berichten der Morgenblätter über 
Cannes geht hervor, daß die Unterhaltung der Miniſter und Sach⸗ 
vertändigen ſich hauptsächlich auf die belgiſche Priorität bezogen hat. 
Es ſcheint. daß Belgien jetzt eher zu einem gewiſſen Enigegenkommen 
bereit iſt und daß nicht nur Italien, ſondern — was niemand er⸗ 
wartet hat — auch Frankreich zu dieſer Willensänderung beigetragen 
vat. Das wäre allerdings eine wichtige Anderung, aber es wird gut 
ſein die endgültige Beſtatigung abzuwarten. 


Italien grundſätzlich für Lloyd Georges Ziele. 


Rom, 8. Januar. Wie der Berichternatter des „B. T.“ erfährt, 
gedentt Italien in Cannes Lloyd Georges Programm berıeffend die 
Reparationen im Prinzip zu unterſtützen, wird aber auf Berück ichti⸗ 
gung ſeiner eigenen Reparattons forderungen dringen. Auch der von 
Won George dorgeſchlagenen eventuellen Finanzkooperatonen ftehs 
Italien prinzipiell günſtig gegenüber. 

Der engliſch⸗franzöſiſche Gegenſatz. 

Prag, 8. Januar. In der „Prager Preſſe“ äußert ſich Philip 
Millet über die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich 
und England, deren Endziele die gleichen ſeien, folgendermaßen: 
Die Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Methode beruhen 
darin, daß nach engliſcher in aden man zu allererſt mit einem 
poliliſchen Übereinkommen in Europa beginnen müſſe, an dem auch 
Deutſchland teilhaben ſoll. Dieſes Übereinkommen könne die 
Form einer Garantie zu dritt, nämlich England, Frankreich und 
Deutſchland, oder mit Hinzuziehung Belgiens zu viert oder Italien 
zu fünft haben und würde die Integrität des Rheingebietes ſicher⸗ 
Heilen. Der engliſche Vorſchlag plant einen gegenieitigen Hilfe⸗ 
leiſtungsvertrag mit der Verpflichtung, de den Waffen zu greifen, 
falls einer der Vertragsunterzeichner den Garantieverirag ver⸗ 
letzen würde. an dieſem Falle würde die Rheinzone geräumt, 
aber wenn Deutſchland den Verſailler Vertrag nicht einhält, wieder 
beſetzt werden können. Die Stellungnahme Frankreichs 
iſt durchaus verſchieden. Briand fordert als erſten Schritt den 
Abſchluß eines engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, 
das neu formuliert und offiziell ſein müſſe. In London wurden 
56 Vorſchläge in Umriſſen beſprochen, aber Lloyd George hat 
dieſe franzöſiſche Auffaſſung abgelehnt. Millet befürchtet, 
man in Cannes ebenſo wie in London um den beißen Brei herum⸗ 
gehen und Lleyd George der Austragung des Gegenſatzes aus⸗ 
weichen könnte. Ein anderer Fall ſei aber doch wahrſcheinlicher, 

nämlich Lloyd George auf Grund des Erfolges, den Hughes 
bei der Eröffnung der Konferenz in Waſhington mit einem ebenfo 
überraſchenden wie energiſchen Vorgehen errungen hat, das Bei⸗ 
jpiel nee nere und kraft ſeiner redneriſchen Gabe und 
jeiner europäiſchen Autorität den engliſchen Plan den in Cannes 
vertretenen Mächten vorlegen werde. illet erwartet, daß in 
dieſem Fall der Gegenſatz mit großer Lebhaftigkeit zutage treten 
werde, und daß eine ſolche Kriſe den Vorteil haben könne, die 
Ereigniſſe zu be e . Die wirtſchaftliche Lage Europas laſſe 
nicht zu. 


Gleichberechtigung der Sprachen in Litauen 

Kowno 8. Januar. Der litauiſche Miniſter rat gab eine Verord⸗ 
nung beraus wonſchallen amtlichen Bekanntmachungen 
und Mitteilungen der Militär- und Z vilbevörden neben der 
Amtsſprache eine Ueber etzung des Wortlauts in die jüdiſche, 
polniſche oder werßruſſiſche Sprache beigefügt ſein muß, 
ſofern die entſprechenden Volksgruppen wenigſtens 20 Prozent dei 


engliſchen 


Bevölkerung des betreffenden Kreiſes ausmachen. 


‘ 


* 
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Die Antwort det Reparatiostommiflion. 


Berlin, 8. Januar. (Tel.⸗Unton.) Die Meparutionskommiſ⸗ 
fon. hat 1 Sul, Kr bon der Kriegslaſtenkommiſſion am 
3. Januar übergebene Note ende Ahntwort erteilt: Die 
Meparattonskommſſton beehrt ſich, der Kriegs laſtentommiſſion den 
Empfang ihres reibens vom 3. Januar zu beſtätigen, worin 
mitgeteilt wird, daß die deutſche Regierung es für angezeigt er⸗ 
achtet, ch im ge nwärtigen Augenblick der Außerung auf die in 
dem eiben der Kommiſſion vom 16. Dezember elangten 
Fragen zu enthalten. n kaun die Kommiſſion nur 
die Erklärung wiederholen, die fie den Verttetern der deulſchen 
Regierung am 29, Dezember mündlich abgegeben dat, nämlich, 
daß die deutſche Regierung allein berufen iſt, die Zwockmäßigkeit 
einer Antwort oder die Unterlaſſunz einer Antwort auf das 
Schreiben vom 16, Dezember zu beurteilen, daß aber immerhin 
das in dem Schreiben der deutſt en Regierung vom 14. Dezember 
vorgebrachte Stundungsgeſuch don der Kommifflon erſt 
nach Empfang der in dem reiben vom 16. Dezember bezeich⸗ 
neten Erläuterungen würde 7 0 erben können. Die Repa⸗ 
zationskommiſfton weiſt die beutſche Regierun darauf hin, daß 
fie durch Abgabe diefer hierdurch wiederholten bettäru ihr die 
Holle Verantwortung für ihre Entſchließungen 


übertragen hat. i 
Calonders Aufgabe in Oberjchlefien, 
8. Januar. Der Verkreter einer hieſigen Zeitung 


Beuthen, 
zatte Gelegenheit, von Calonder empfangen zu werden, der ihm 
were feiner Aufgabe voll be: 


fagte, er fei ſich der S 
id mi nur aus Sympathie für das ober 


uß t und habe dieſes 
71 de Volk ſtbernommen. Die ee det Vor⸗ 
I de if Genf, die auf das gr re erfolgen werde 
die Fällung des Schiedeſpruche blirften immerhin bis 

in den Februar hineingeben. Reges Intereſſe brachte 
nder der Minderheiten frage entgegen und berſicherte, 
feine ganz beſondere enen zuzu⸗ 
Er halte es nicht für gusgeſchloſſen, da ch auch in der 
Folgezeit Streitfälle ergeben würden. Slerfür f eite ein Or⸗ 
u gebildet, deſſen Vorſitzender er aber entgegen verſchledenen 
itun meldungen nicht jet. Gene Auf ſei mit dem 
chlebsſpruch über die abgeſchlofſenen deulſch⸗ 
bolniſchen Lerhondlungen erſchdpf 


Eine neue Karliſtengefahr. 


Belgrad. 8. Januar. Das Velgtader Blatt „Denik“ erfährt 
zus gut unterrichteter italienischer Quelle folgende demerkens werte 
Mittellung: Karl von Habsburg wird nicht lange auf Madaira 
bleiben. Die Familie urbon⸗Parma hat del der ttalteniſchen 
Regierung alle nn — Schritte unternommen. um die Beſitzungen 
der Dabsburger im © ollen frei zu bekommen, und die ttalieniiche 

ung hat ſich ſchließlich erweichen laſſen. Sie hat ſogar 
n mehr getan und ſich bereit erklärt, nötigenfalls Karl 
und allen Mitgltedern des Hauſes Habsburg den Aufenthalt in Italien 
zu geſtatten. Belgra amtlichen Kreiſen wird nun bekannt. 
daß die italteniiche Regterung gegen eine neue Rackkehr Karls nach 
Ungarn keine Einwendungen mehr erheben würde. 68 helft. 
den Berſuch machen 


daß, Karl im Marz odet Apell wieder 
in den Besitz des ungariſchen Throunes zu ſetzen 
Ungarn und Fallen ſei em Gedeimvetitag zus 
degekommen. wonach Itallen wenn es Karl gelingen follte, die 
ft in Budapeſt wieder zu er angen. keine Schmiertafe 
machen werde. In ungariſchen Streifen verlautet, Sirtus von Parma 
— rg — werden. — ic des 42 
en nitag der Exkaiſeri 
Sia, geeinigt N 


uf. e 
Sowjfetrußland. 
Die ruſſiſchen Verluſte in Karelien. 


ſedoch über 50 Tote verloren haben. 
Vor der reger Bellgetsiftifgen Zeitungen 


lande. 
Kiga. 8. Januar. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll der 


Rat der Bolkskommiſfare NT der allgemeinen Einſtellung 


det Kredite beſchloſſen haben, jämtiihe bolſchewifſche 


e um Auslande zu ſchließen, da außerdem die 
ichtung dieſer Blätter den Abſichten uns dem Geiſte der Zentrale in 


das Geheimnis vom Brintnerhof. 
Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 50). 
(29. Fortſetzung.) (Nahdrud unterſagt) 

„Wis haben Sie dazu zu bemerken, Brintner?“ 

„Daß er lügt! Er war allein. Und ich will's jetzt auch 
1 warum. gg ohlenes Wild hat er mir K 

verſteht ſich auf's inge Da hat er öfter 
einen Rehbock gebracht. Und es 1 war, und in 
der Schonzeit noch dazu, hat's niemand wiſſen dürfen, So 
iſt er in der Nacht gekommen Das Fleiſch, das er zu eſſen 
bekommen hat, war ſein Lohn. So war 3.“ 

Der Richter ſah von einem zum andern. 

Brintner war rot und veritrt, Lipp grinſte vor ſich hin. 

„Et behauptet aber auch, nach der Tat Geld von Ihnen 
bekommen zu haben, Brintnet!“ 

„Er phantaſtert ja!“ 

„Aber wie kam er in den Beſitz des Geldes? Es wur⸗ 
de ja bei ihm gefunden. Ebenſo die Uhr des Ermordeten.“ 
5 ö nichts davon.“ 

„sit es nicht ſehr auffallend, daß er von Ihrer Frau 

Fercher in Bezug auf die Tat unge ähr das elbe jagt, 
was Sie ſelbſt anfangs teten? 

1 han u tr milden { 

ie haben Ihre dam tänbn u: 
rüdgenommen. * kamen 2 fi Be zu 3 
Ihre u und Fercher hätten es getan? 

ai weiß es ſelber nicht. ie Leute haben es halt 
geſagt, und da habe ich mir zuerſt gedacht, es könnte wahr 
ein.“ 


„Sind Sie dem Zahlmeifter feind?“ 

„Nein. Wir waren immer gute Freunde.“ 

„Haben Sie je einen Verdacht gehabt, er könne Ihre 
Fran — Untreue verleitet haben?“ 

R . nie 

„Aber ſpäͤter?“ f \ 

„Ich weiß nicht. Die Leute haben es behauptet und mir 


zugetragen. Ich habe ee ich N joll, = 


Ganz verwirrt war ich und 


+ Wolenter Tagebtakt. - 


Dostan nicht mehr entſprache. Aus dieſen Grunde würde u. a. aug, 
der Rigaer „Nowy Burj geſchloſſen werden. 
Die Ereigniſſe in Oſtſibirien. 

Eſchita, 8. Januar. Die bolſchewiſtnſche Preſſe berichtet über bie 
Einnahme von Chadaroposk durch die Pei ardiſten. 
Es iſt dies das erſte amtliche Eingetändnis elner Schlavve der 
Bolſchewiten. Im Küftengedtet wurde die Moblliſſerung von 
6 Jayrgängen angeordnet. 


pollitiſche Tagesneuigkeiten. 


Minderheltenſchuß in Ungarn. In einer offt zien Mitteilung 
wird bekannt gegeben, daß die Regierung bereit it, die vor ber 
Abſtimmung in Odenburg von der Vebölterung der deutſch⸗ 
ſprachigen Gegend des weſtungariſchen Abſtimmungsgebietes geltend 
Kasten Wünſche nach Einführung der deutſchen Unterrichts: 
8 in den ulen ſowſe der deutſchen Amtsſptache in der 

erwaltung und vor den Gerichten ſicherzuſtellen. Dasſelbe Recht 
gewährleiſtet die Regierung auch den anderen von Deutſchen be⸗ 
wohnten Gegenden Ungarns. Überdies ſichert die Regierung den 
Bewohnern des Odenburger Grenzgebietes auch Konzefſfionen wirt: 
ſchaftlicher Natur zu. 


olſchewiſterur Die. hans dazu. Die Prawda', das 
Bolſchewiſterung der Mongolel. Die „Mongoliſche Telegraphe |beiter, brachte am 6. Jahn 


agentur“ teilt mit, daß die bien in das mongoliſche Vorparla⸗ 
ment abgeſchloſſen ſind Von den 60 Abgeordneten find nur fünf 
Vertreter der oberen Schichten. alle übrigen Abgeordneten find 
Vertreter der Arbeiterklaſſe und det Armee Zum Vorſitzenden 
des Vorparlamente dit das Glied der Volkspartei Dugow⸗Weiße 
erwählt worden, fein Gehllfe der Führer ber kevofuttonären 
Jugendbewegung Baßjat. Die Fürſten und Adeliger verlieren 
(hach offenbar bolſchewiſtiſch orientierten Quellen; an Anſehen. 
So haben ſich neulich die Vowohner einer Reihe von Ortſchaften 
an die Volksregterung mit der Bitte gewandt, fie von den „wider⸗ 
lichen und unlauteren Fürſten“ zu befreien. 


Republik Polen. 


+ Miniſterkonferedz über den Handels vertrag mit Ruklend. 
Tie Miner Downarow eg, S ranburger und Michal kt haben eine 
Konferenz I A Abichluſſes eines Handeisdertrages mit Ruß⸗ 
land abgehalten. Auf dieſer Konferenz wurden wichtige Beſchlüfe 
betreffs Erleichterung des Warenaustauiches gefaßt. 


+ Ein Bioniſtenkongreß. Die jüdiſche Preſſe teilt unt: In dre ⸗ 
ſen Tagen fand em Kongreß der Allztoniſten in Polen ſtatt. Zu 
efem Kongreß find 64 Delegierte aus 40 Städten Polens ein⸗ 
etroffen. Beſprochen wurde in dieſer Zuſammenkunft die Stel⸗ 
ungnohme, wäche die Partei gegenüber dem Aufrufe der dritten 
Internationale an die Organiſation der Allzioniſten einnehmen 
müßte, In dieſem Aufruf fordert die kommuniſtiſche Internatio⸗ 
ale außet 21 Punkten, von denen der Beitritt zur 8. Inter⸗ 
nationale abhängig gemacht wird, daß der Kongreß dem Programm 
der Allzioniſten entſage. Bei der Abſtimmung wurden jene 
21 Punkte mit allen Stimmen gegen eine angenommen. Da⸗ 
gegen wurde die Forderung, van die ge auf die Arbeit in 
Paläſt na verzichten follte, ebgele ut. Die Konferenz hat fernerlun 
beſchloſſen, die Arbeit auf dem Felde der praktiſchen Tätigkeit in 
Paläſtina zu fördern. 


Deulſches Heid. 


e Amneſtie in Braunſchweig. Der Landtag beſchloß anläßlich 
des Zuſtandekommens der revolutionären Stontsveriaflung eine wer ; 
gehende Am eſttie. Ste bezieht ſich auf Gerängnläftafen bis zu einem 
Jahre und auf die Nieder ſchlagung ſchwobender Sttafverſahren, die 
durch Vergehen oder einfache Berorechen veranlaßt find. a 

©. Die Reform der Amtsbezeichnungen. Über die Frage der 
e nungen hat nochmals eine Beſpr > 
ſämtlicher Reichsreſſorts ſtattgefunden. Bei et iſt die Frage 
erörtert worden, ob eine Anderung der jetzt in dem Beſoldungs⸗ 
geſetz vorgeſehenen Amtsbezeichnungen ohne geſetzliche Maßnah⸗ 
men utäffig ſet. Die Frage iſt verneint worden, au: 1 aber 

te es, 


ahin I | genommen, daß der Weg des den 
n beſtehenden ünſchen der Veamtenſchaft . Vece der 
Amtsbe zeichnungen gerecht zu werden, zugleich nicht beſchritten 


werden könnte. 

Bot neuen Lohnkämpfen in Köln. Im Kölner Induſtrie⸗ 
ſebiet wurden große Betriebseinſchränkungen vorgenommen. In 
rbeiterkteiſen macht ſich eine große Beunruhigung bemerkbar, 

enommen wird, daß der Kohlenmangel ſeitens der Unter⸗ 

nehmer lediglich vorgeſchützt wird, um einem großen Lohnkampf 
der Metallarbeiter aus dem Wege zu gehen. 

% Die Sühne für das Revolvberatte auf Streſemann. 

Die kommuniſtiſchen Revolverhelden, die das Attentat auf den 
Abg. Streſemann in Lüdenſcheid verübten, wurden von der 
Hagener Strafkammer wie verurteilt: der 80jährige Arbeiter 
„Und jetzi?“ N 
„Jetzt glaube ich's nimmer.“ f n 
u nicht, daß fie, den Mord begangen hat?“ 


16475 waren Sie boch dabei?" 
zer war Dabeil* rief Lipp baßwiſchen 
beſchwören! 


ung der Vertreter 


„Ich lann 's] Ge 


Guſtav Schmidt zu 8 Monaten, der 47 jährige Arbeiter Karl Brink⸗ 
mann au 10 Monaten, der 29 jährige Schloſſer Dickmann zu 4 Mo⸗ 
naten Befängnis und der 21jährige Wilhelm Brinkmann zu 300 
Mark Geldſtrafe. 


— — 
Sreiftaat Danzig. 

J Ablehnung der Veeſaffüngsänd rung. Bekanntlich verlangte 

er Völkerdund ſeinerzeit von der „Fteiſtadt Danzig eine 

Anderung der Verſaf fung em em Sinne daß die Legislatur⸗ 

veriode der etſten Senatoren von 12 auf 4 Jahre herabgesetzt wren 

dne. Der Regierungtemwurf wurde vom Senat dem Danziger 


Bolkstag vorgelegt, det um in druter Leſung ablehnte. Es er⸗ 
klärten ſich alleteings 60 Summen für die Annahme doch verlangt 
das St etz für eine Anderung der g eine eidrüteimeur⸗ 
heit, d. 5 Mehrheit die aus delt 8 en be zent. 
In den Kr 1 Bolkstoges un N ie Uber⸗ 
zeugung, daß die Anderung der Verfafjung Da er bund 
aufgezwungen w wird. 

e ENTE ET TREE Een 


Aus der poniichen Dreite, 


Verhaftung des Nittmeif 


zedevanik und Preſſeſtimmen 
er L len Ar⸗ 


Skandälchen“ die Na 
ner Generalſtab tätigen! 
ſchroibt: „Wie alle größeren Städte 
ationen. Eine ſolche fer 


ſationelle 


Jerhaftung des Rittmeiſters Szeze panik aus o 
Stellungen können ſich zuweilen Leute finden, die ihren Aufgaben 
nicht gerecht werden. Die Angelegenheit, um die es ſich in dieſem 


Falle handelt, iſt jedoch ſo kompliziert und dabei in den Folgen 
o weittragend, daß wir uns ſchon heute gezwungen fühlen, unſere 
Stimme zu erheben, denn es handelt ſich um eine genaue Be: 
achtung des Rechtes und der Gerechtigkeit. Wir ſtellen zunächſt 
feſt, daß, wenn der erwähnte Offizier verhaftet worden ijt, man 
wiſſen müßte, ob in dieſem Falle der Verhaftungsbefehl von dem 
zuſtändigen General des Generallommandos oder von ſeinem bes 
vollmächtigten Vertreter unterſchrieben worden iſt oder nicht. 
Andernfalls wäre die Verhaftung widerrechtlich. Die Informa⸗ 
zionen. die wir befigen, deuten darauf hin, daß eine ſolche Unter: 
ſchrift nicht vorlag. Die Unterſuchung müßte das ergeben doe 
des Dienſtäbergriffs Schuldigen müſſen dafür verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Jedenfalls muß das Recht reſpektiert werden „Die 
ganze Affäre des Rittmeiſters Szezevantk hat fo viel Senſatio⸗ 
nelles in ſich, daß die Verhandlung reich an ſehr intereſſanten 
Momenten ſein wird. Es ſind die höchſten Perſönlichkeiten der 
Militärhierarchie, zuſammen ungefähr 10 Perſonen, darunter auch 
der General Raſzewski und die Frau Generalin mit ihren Söhnen, 
in dieſe Angelegenheit vermittelt. Beteiligt find auch eine Reihe 
von Behörden, Inſtitutionen und Privatperſonen. Vorläufig nur 
ſopiel: Auf die Angelegenheit ſelbſt kommen wir jpäter zurück. „Bis 
dahin werden wir ein wachſames Auge über beſtimmte Umſtände 
haben, um den Behörden die Verhandlung zu erleichtern, denn 
wenn es ſich darum handelt, Staub auszufegen, jo wird die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei immer auf dem Plan ſein, und wenn es nötig 
iſt, dann muß auch oben ausgefegt werden.“ a 

Dazu ſchreibt der „Glos Poronny“ in feiner Sonntagsnummer: 
„Wir erfahren, daß der Rittmeiſter Sgzezevanik durch den 
Major Sowisskt, der als Vertreter des Rechtsdepartements 
des Kriegsminiſteriums auf Befehl des Genexalſtabscheſs rn 
Poſen kam, verhaftet wurde. Die Verhaftung erfolgte ganz forme 
auf Befehl des Generolleutnants Serda, der den urge in 
a nicht anweſenden Generalleutnant Raſzewski vertrat. 


Abgeordnete Herz benutzt die Verhaftung des Rittmeiſters 


Szezevanik, um den General Raſzewski und ſeine Familie zu ver⸗ 
leumden. Das tut er mit einer raffinierten Verdrehung der Tat. 
achen, denn in ſeinen Ausführungen iſt nicht ein einziges wahres 
Wort, wovon ſich det Abgeordnete Herz bald überzeugen wird. Es 
iſt eine ſeltſame Paſſion, die der Abgeordnete Herz hat, nämlich, 
daß er ſich mit Angelegenheiten befaßt, die er nicht kennt, oder von 
denen er einſeitig informiert iſt. as die „Pramda“ anbetri ft. 
ſo ſtellen wir feſt, daß es eine ihrer Lieblingsaufgaben iſt, die 
Autorität des Militärs dauernd zu untergraben. So war es auch 
mit der Affäre der 1er Ulanen, über welche die „Prawda, vor⸗ 
eilig verſchiedenartige Artikel veröffentlicht hat, die mit der Wahr⸗ 
heit der Dinge nichts Gemeinſames hatten. Gegenwärtig will ſie 
die Angelegenheit des Rittmeiſters Szezepanik mit der des Ge⸗ 
nerals Nafzemsti verquicken, den fie um jeden Preis, jedoch zu 
ihrer eigenen Verzweiflung vergeblich, zu perleumden verſu 
Und jetzt hat ſie gleichſalls mit der 25 ins Leere getroffen, denn 
die Affäre des Rittmeiſters Szezepanik hat ſich während des — 
enthaltes des Generals Raſzewski in Frankreich zugetragen. Ubri⸗ 
gens erfahren wir, daß das hieſige Generalkommando für den Ritt⸗ 
meiſter Szezepanik nicht zuſtändig war. 


„Sie find nicht um ein waar andeis als die aller andern 

Inwohner des Brintnerhofes.“ a 3 f 
„Wie konnte da das Gerücht entſtehen.“ Sie ſeien ihr 
Liebhaber? 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete Fercher langſam. Doch 
entging es dem Richter nicht, daß dabei dunkle Röte ſein 
ch überzog. 0 
„Mir ſchein, Sie, wiſſen es doch! Warum wollen Sie 


„Hören Sie es, Beintner? Er wäre bereit, einen Schwur] nicht die Wahrheit ſagen? In Ihrer Lage iſt die vollſte 


darauf abzulegen!“ 
R > a 
en en: tört an. 

—— ſtammelte er hilflos: „Ich weiß von nichts! Wenn 
mich er wirklich geſehen 12 dabei, dann muß ich einen Rauſch 
gehabt haben. Im Rauſch weiß ich nichts von mir.“ 

Mehr war aus ihm nicht heraus zubekommen. Er wurde 
abge ührt und an jeine Stelle trat Konrad 

Sein ruhi jes beſtimmtes Auftreten ft 
von Andres Brintners unſicherem Weſen. 

Als der Unterjuchungsrichter ihm Lipp: e 
vorhielt, ſtreifte et den Halbkretin mit einem verächilichen Blick. 

„Ich kenne den Menſchen gar nicht und habe nie im 
Leben mit ihm geſprochen. Als er auf dem Brintnerhof diente, 
— noch beim Militär ſpaer hab ich ihn niemals dort 
erblickt“ ö 

„Aber Sie arbeiten doch mit ihm gemeinſam in der Mühle?“ 

„Das iſt möglich. Doch führte mich meine Tätigkeit 
nie mit ihm zuſammen. Ich arbeite im Bureau, er iſt wahre 
ſcheinlich nur als Handlanger tätig,” 

„Haben Sie nicht Löhne auszuzahlen?“ a 

„Nur an die Vorarbeiter der verſchiedenen Abteilungen.“ 

„Sie weiſen alſo ſeine Beſchuldigungen zurück?“ 

„Unbedingt. Es iſt kein wahres Wort daran. Der 
Menſch lügt.“ 

„Nun Lipp, was ſagen Sie bazuf" 

„Er iſt ein Schuft! Er hat mich angelernt! Alles iſt 
wahr! rief Lipp hitzig. a 

„Schimpfen Sie nicht! Damit kommen wir nicht zum 25 
en es um Ihre Beziehungen zu Fran Brintner, Herr 

T “ 


— ab 


Offenheit geboten, wenn Sie den Verdacht gegen ſich nicht 


r fi über die Stien und blickte noch ſelbſt verſtärten wollen l 


(Bortiegung folgt.) 


Poſener Wochenbriefe. 


poſen, den 8. Januar 1022. 
. Verehrte Freundin! 

Die erſte Januarwoche iſt zu Ende, und worthaltend, wie faſt 
immer, gehe ich daran, meine Zuſage zu erfüllen: Ihnen nach 
Ablauf jeder Woche dieſes Jahres zu berichten, was ſich hier 
unterdes zugetragen hat, und Ihnen, die Sie uns leider letzt ent⸗ 
diſſen find. auf dieſe Weiſe die Möglichkeit zu geben, an unferm 
Poſener Leben dauernd teilzunehmen und uns nicht gar zu ſchnell 


entfremdet zu werden, — wie das ſchon mit jo manchem und mit 


ſo mancher der Fall war. 

Das neue Jahr 20f ein mit Sturm und Braus. Regen, 
Schmutz und Näſſe. en das Vorzeichen ſein! Nach wenigen 
Tagen änderte ſich das Bild. Es kamen ſchöne, klare Wintertage 
mit Schnee und wenigen Graden unter Null. und jetzt, da ich 
dieſes ſchreibe, ſieht die Welt ſchön weiß und weihnachtlich aus, 
und ein Spaziergang nach Solatſch, in den Eichwald oder ums 
Kernwerk iſt ein ält u und hygieniſches Vergnügen — für 
den. der Zeit hat, dieſen Spaziergang zu machen, wozu Ihr 
allergehorſamſter und endunterzeichneter leider nicht gehört. 

Wen n dieſer erſten Januarwoche des Jahres 1022 ſein Weg 
nach der früheren Tiergartenſtraße und jetzigen ulica Zwier zyniecka 
führte, der konnte daſelbſt ein beachtenswertes und. denkwürdiges 
Schaufpiel erleben. Vom früheſten Morgen an. noch in der tiefen 
Dunkelheit der Nacht. ſah man Scharen von Menſchen zu dem 
Haufe Rr. 15 in dieſer Straße wandern, pilgern, rennen, ſtürmen, 
und fait während des ganzen Tages ſtanden vor dieſem Hauſe und 


zeitweiſe — viele Stunden hindurch — bis weit in die zu 35 5 l 
enſchen, 


bis in die einmündenden Straßen hinein, Mauern von 
die ſich nur gang, gan 


Optanten, — Leute, die bis jetzt noch ſich beſonnen hatten, ob jie Be 
für 5 die jetzt, da den 


Deutſchland opiieren jellten oder nicht, und 


langſam vorwärts ſchoben. Es waren die 


N 


Tonat- u. WPTODTNZIALZEHLLINg, 
Poren 9. Januar. 
ünfundzwanzig Jahre Posener Bachbereiu. 


Vor wenigen Monaten konnte dier von einem dedeutſamen gung anders 


Sitttungsfeit berichtet werden; det Kaufmännische Vetein in 
Voſen war es, der damals, im Oktober 1921, auf ein hundert⸗ 
jähriges Weſtehen zurückblicken konnie. 


ausführlich behandelt 

Zu Beginn des neuen Jahres konnte ein anderer um die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen kulturellen Lebens in Poſen ſehr verdienter 
Verein den Abſchluß eines arbensreichen Abschnittes ſeiner Ge⸗ 
ſchichte festlich — wenn auch, den Zeitumſtanden entſprechend, be⸗ 
fheiden — begehen. Diesmal handelt es ſich um den Poſener 
Vachberern, ver jetzt (zwar nicht dem Namen nach, aber doch 
tarjahlih) fünfundgzwangig Jahre beſteht. 

Einen Auftatt dieſes Stiftungsfeſtes bildete ſchon die Auf⸗ 
hrung des Her zogenbergſchen Weihnachtsoratortums 
Geburt Görıfti" am 19. Dezember 1921. 
undgwunzig Jahren, am 19. 
zum erſten Mal in Poſen aufgeführt, und der Chor, der ſich da⸗ 
mals zu dieſem Zweck unter der Leitung 
zuſammenfand, bildete den Stamm, 
Jahres 1897 
Bachverein entſtand. 


aus dem zu Beginn 


Die eigentliche Jubelfeier fand am zweiten Januarſonntag, hellen Schnermaſſen ohnehin deutlich ab, ſondern auch die goldene 
0 1 Um die Mittagſtunde verſammelten ſich] Mondſichel, die am ſternenbellen Firmament ftand, verbreitete 
die Vereins mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie Freunde und über die Erde eine ſolche Helligkeit, daß das Brennen der Straßen⸗ 
Gönner des Vereins in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums zu laternen ſich geſtern wahrlich erübrigte, ja eigentlich in das ent⸗ 
meines züickende Bild der Straßen einen Mißton brachte. 


dem 8. Januar, ſtatt. 


einem Feſta tt. Bache Kantatentorſo „Herr Jeſu Chriſt, 
Lebens Licht“ bildete die würdige und weihevolle Einleitung des 
Aktes. Dann gab der Vorfikende des Vereins, Profeſſor Stiller, 
der Leiter des Deutſchen Gymnaſtums, in großen Zügen einen 
Überblick über das in dieſen fünfundzwanzig Jahren vom Verein 
Erlebte und Geleiſtete und hob mit Recht die Verdienſte des 
— a er des , des jetzt noch an der Spitze des 

es ſtehenden Paſtors Greulich, und die Bedeutung feiner 
Zätigi.ıt für die 8 dal 
in Poſen mit Nachdruck herbor. 


wogen. über ſein perſönliches Verhältnis zu Bach und über das, 
was er in der Zukunft für den Verein und don dem Verein er⸗ 
wartet. In Bachs Demoll Konzert, das von der Greulich⸗ 
Kammermuſttvereinigung mit bekannter Hingabe und Vertiefung 
geſpielt wurde, klang die eindrucksvolle Feier würdig aus. 

Den zweiten Teil der 


ſelben Tages eine geſellig⸗muſikaliſche Veranſtaltung im großen Cbriſti⸗ 


Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, wo es Kaffee und 


Reden, Verſe und gemeinſame Lieder gab, und — vor en der folgenden Tage werden wir täglich 


als wertvolle muſikaliſche Gaben: Beethovens Flöten⸗ io, ei 
Reihe von Lautenliedern, die etbobens Alöten-Teio, eine 


a 
unbekannten Seite indli t, die 1 i 
, , . eee . 
beit, ſondern auch beim Fekern ſich ſelbſt und feiner. Auf⸗ e  Salatlae Nat .* 8 rr . 


Ein Winterſonntag. 
Wem kam geſtern beim 
Winterlandschaft nicht der 


A der 
Bürcher Seer: „Echön Mt, Nader ma, Sefirdung 
Pracht“ in den Sinn? Das olitzerte in der dicken Schneedecke von 


die darin verſtreut 

I das gleitzte — den Bäumen und 7 
en Morgenſtunden 

Rauhreif einen ſchneeweißen Zuckerguß — an 

das alles beſtrahlte der igfte enſchein vom klaren, azur⸗ 

blauen Winterhimmel herab. Die Temperatur 


berühmte 10. 

. Bun ne 
gemacht. 
ſie mit ihren 


ſteht. tſchlofſ 

uch zu machen. Bach wurde 6 lien 
— von 2 — — weither, und nun ſtanden 
vor dem deutſchen Cenkranfudt auf der 


N i & aromweti” ei iv» 
.. ungebufdigen, Fe die der 8 0 unter ern. k ausü ie, iſt zum Teil 10 00 er e Bil 
trapagen harren, > für te, haftigkeit der Stellu nd . 
C 
is eb ar ben — a Dad nen ale : nu ung eleuchtungswechſels ufchreiben, zum Teil aber 
Gitter eingedrückt wurde, unkontrollierten Gerüchten ibiel, Bud) ade bei N fömeil en 
2 — en — 58 800 . ' * 3 — —— — e der ai : eben der G nente ———ů—— 
Woche r r doe wurde — das Be lachen 

19 * — dem unmittelbar neben dem Generalkonſulat Kela. des Satans! — und das, was darauf folgte, die en 


{ ſchen Garten eine Nebenſtelle zur Entgegennahme 
der Optionserklärungen einrichtete und i 
De; Selen ungen Enten, m fo weten chen Ze 


Ich habe 

u beri 

wiſſen, daß feige Seigni e bei uns jetzt nur ſehr 
kommen: wir leben in der Wüſte und f 

Durſtes nach künſtleriſchen Genüſſen au 

— m. Kamele, wenn wir trotzdem nicht ver n 7). 
ma an 


„Myiterienipiele* g wiſſen Sie, und Sie wiſſen auch, welche] Spie 
t 


Die Geſauchte dieſes | aßfen batte, 
Vereine wurde im Anſchluß an den Feſtbericht an diefer Stelle liefern, eilte 


„Die ſſich zuſehends röteten, und wenn man beobachtete, wie der Rodel⸗ 
Genau vor fünf, ſport die Bruſt und die Lungen der Jugend weitete und dehnte. 
Dezember 1896, wurde dieſes Werk] Die Jugend aber ertrug die Karambolage mit einem anderen 


der Kirchenchor der Kreuzkirche und der ſpätere | sic dem geſunden Sport bis in die ſpäten Abendſtunden hin, denn 


Entwicklung der — nung later beim Anblick der in prächtige Pelze gehüllten Schönen, 
g ach einer zweiten muſikaliſchen Füßchen in den werwollſten gterlichen modernen Pelzſtiefelchen 
Darbietung (Bachs E. dur - Sonate für Violine, geſpielt von Herrn Fa während bie f 0 l 


dend uboot. Gottfried Greulich) ſprach Paſtor Greulich über Florſtrümpfen bekleidet waren. Und das bei 6 Grad Kalte! es 
die Gründe, die ihn ſeinerzeit zur Gründung des Vereins be⸗ 8 pf ja 596 r Ja, ja, 


Allgemeine Be der Siſenbahn wagen. Blätter 
hielt ſich bet nahezu | meldungen zu · o ge hat e eee Kohlen ſoweit — 


—+ Pofener Tanehfan m 


völliger Winoſtille in der erträglichen Höhe von — 6 Grad Celſtus. daß nunmehr de Sucnbaundıreitionen von ber oberuen Juenbahn⸗ 


Hie und da knirſchte der Schnee unter unjeren Füßen oder unter | dchörde ole Anweifung ethalten baben. 


den Rädern der Fuhrwerke. unter denen ſich auffällig wenige 
Schlitten befanden, während das klare Winterwetter zu Schlitten» 
partien geradezu herausforderte. Da verhielt ſich unſere Jugend 
Sie, die jo lange auf die Winterfreuden hatte vers 
sichten und die verhältnismäßig langen Weihnachtsferien hatte 
ungenlitt verſtreichen laſſen müſſen, weil Frau Holle es untere 
das erforderliche Matetial für die Rodelbahnen zu 


Solatſch uſw., wo ſich Gelegenheit bot, ſich dem 
ſport hinzugeben. Ganz beſonders groß war geſtern nachmittag 
der Andrang zu dem Unterberger Zuge denn es war klar, daß 
hier die bekannte Oberberger Bahn einen beſonderen Lockreiz 
bildete, allerdings mehr für Exwachſene die ſchon eher in der Lage 
find, die hohen Etſenbahnfahrpreiſe zu erſchwingen Wer etwa 
Zuſchauer an folder Rodelbahn erfhten. der mußte ſeine aufs 
richtige Freude haben deim Anblick der jugendlichen Wangen. die 


Rodelſchlitten mit dem iht eigenen Humor und achtete es gering; 


des Paſtors Greulich] wenn einmal ein beftiger Anprall eine unliebſame Bekanniſchaft 


der Naſe mit der Rodelbahn vermittelte. Mit Ausdauer gab man 


die Rodelbahn hob ſich auch beim Abendanbruch nicht nur aus den 


Wahrſcheinlich 
aber wird der Brennkalender für den geſtrigen Tag die Benutzung 
der Straßenlaternen vorgeſchrieben haben: dafür darf man dann 
damit rechnen, daß wenn demnächſt der Mond nicht am Himmel 
ſtrahlt, auch die Straßenbeleuchtung außer Dienſt geſtellt ſein 
wird. Manchmal iſt es wirklich ſchwer, nach des heidniſchen Dich» 
ters Wort keine Satire zu ſchreiben (nach Juvenals „Difficile est 
satiram non scribere“). Dieſer Gedanke erfüllte uns auch geftern 


Füßchen ſelbſt mit Spinngeweben von ſog. 


Wort von den ſich berührenden Extremen. nb. 
Kirchliche Gebetswoche. 

Eröffnet wird die diesjatrige Kirchliche Gebete woche am heutigen 

r 


Bei dem 
Ernſte der Zeit wird auf zahlteichſten Beſuch der Gebets vetſamm · 


ſcher kom k 
ET he cn Bart 
= N e 

000 Mark deu bekommen würde. 4 a a Take 
ren deutſchen 
leiben, was aus den 


ban. Die Beifnetsferien ber deen Schulen gehen mit dem 
n Montag gu morgen, Diens vormu wird 
Unterricht wieder — > . 12 


deſſen, was ſie getan, zufammen. Wiede 

—— Adam Kae e ana den 8 — die Stimme u 
1 enſchenpaar das Paradies, ge⸗ 

olgt von der tra 8 n 5 

185 Dar * — Daß dieſer primitive Stoff 


Reue Adams und Evas und ihre Vertreibung aus de i 
tragiſch wirkte. Ebenfo tiefen Eindruck K e . 
A 1 rs nd ber, 4 — 
„ * 
mit dem Teufel berfügren ließ und au fen Verlangen schriftlich 
obald ſein Wunſch erfüllt 
Fe a Dr die 
ür N e Han „ die 
er dem Teufel Ben hatte, N — wieder entriſſen und ihm 
ö 7 a Spiel vom 4 7 ganz 
ar en en immt iſt, kli 
aa 3 k Kine ar ige it, klingen in dieſem 


und 55 lfershelfer erſcheinen ala das bemiſche 


Jahr 0 

hundert spielte. Eine „Spielge meinde“, d. h. eine ugend⸗ auch d nart kam in der Darſtellung wirkungsvoll zur Gel⸗ 
licher Spieler (teilweiſe nd es Berufsſchauſpieler, tellwei e 9 tun Als Ganzes wirkte jedoch auch eſes el 2 end 
herangezogene Dilettan uns am Dreikönigst * e Aben terließ einen künſtleriſch reinen Cine 
Ihnen wohlbekannten Saal Evangeliſchen Vereindhaufes ter können des der Zuſchauer 
Möglichkeit, zwei ſolche enſpiele auf uns wirken au laffen. | verſichert fein. Würde eine Kritik fehreiben, müßte ich eine 
Das Spiel aing auf einer Art Siilbühne bor ſich: zwei Bortänge ganz, ganz kleine Außerlichkeit beanſtanden: der goldene Ring an 

elnde Beleuchtung, einige Treppen⸗der Hand des Erzengels Gabriel und der Jun — Maria war 


— roter und ein grüner), 


der dramatiſchen Kunſt * ein beſſerer als die Se 


es ben „ n 
aus dem 14. Jahrhundert. Auf ſein Schwert geſtützt, g 
Erzengel Gabriel auf einer echöhten Stelle 10 De 52 


ühne. Jom zu Füßen knien ſchlafend Adam und Eva. 
frommen Geſängen naht. durch den ganzen Saal ziehend, die 
nei“, der Chor des els. — hinter ihr aber Satanas. 


Die Stimme des Herrn erweckt Adam und Eva zum Leben, gibt | Frühe des nächſten Morgens hinein im Generalke 
n wurde. Jetzt, da ich dieſe letzten Zeilen jchreibe. 
Der Satan bee Generalkonſulat ſchon wieder dichte Haufen von Menſchen in lan⸗ 
vom Apfel und gem Zuge. „Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an.“ 


inen die Derrſchaft über das Paradies und verbietet ihnen 
Genuß der Frucht vom Baume der Erkenntnis. 

ſchwazt Eva. Gottes Gebot zu brechen, — fie ißt 
gibt auch Adam davon zu eſſen. Mit ſchrillem Hohngelächter ver⸗ 
läßt Satanas den Schauplatz der Handlung, nachdem fein Werk ge⸗ 
lungen ii, und Adam und Eva brecher unter der Eskemunts 


m der Erkenntnis“ — das war in 1 


der] berichtet wird, iſt der 


zu ſehen und 
ſchauers. 


1 oſen, den 9. 1 
Gleich in meinem erſten Brief muß ich ein oſtſkriptum 
neinbringen. 2 Ihnen über die Option berichtete, bedarf 
ur Vervollſtändigung des Bildes eines Zufatzes. Wie mir eden 


Andrang der Optanten jo gewaltig, daß am 


Mit Sonnabend die Opttonserklärungen bis kurz vor Mitternacht ent⸗ 


ege genommen wurden und am Sonntag zur Bewältigung 
r tiefenhaften Arbeit von ungefähr 9 Uhr aten bis in die 

nfulat gearbeitet 
ſtehen vor dem 


Seien Sie gegrüßt, verehrte Freundin, 
von Ihrem alten 
Voſener Freund. 


geſtern zu den mannigfachen Stellen an der Theater mit allem Nachdruck vingewisien dei cui 
brücke oder an der ul Ebermonskiego (fr Helmhboltzſtraße, nach ſteige durch 2 meuen mit Ache von 


fo elige 


als B. 


alle Pet onenwagen heizen 

u laſſen. . 
* Die Streupflicht anf den Bürgerſteigen ſcheint für viel 
eſige Eiunwonner noch immer nich, zu veueyen. Die Bil gerſteig 
urgen gent früyzwur in den meiſten Stratzen von Schnee obei 
Hochirch gereinigt, daber baieben aber zatureiche Eis⸗ une Schnechöck 
zurück, ole zuſammen mit den zum Teil eingelaſſenen, abgetrelener 
und datum glatter Ehen anenen ung Wake den Fußgangeroerkeh 


‚arg geſahrgelen. Pflicht der Paus beter ıft es worauf immer wiede 

e Piushalter die Bürger: 

der Glalte zu befreien und 

eſunden Rodel⸗[ umd zu machen, da fie ür jeden durch einen Sturz vor item 
Dauſe derurſwchen Schaden haftbar gemacht werden können. Und 


das kann zule mme nit den un zer enten Pro etkoſten eme ſehr koſt⸗ 
Sache werden! 

A Dach Abend. Zu dem am Donnerstag, dem 12, abends 
8. Ude, in der Aula des Deutſchen Eymnaflums ſtartfindenden 
zac⸗Abend von Maria Eucken und dem Pianiſten Erwin 
Vodky je mitgeteilt, daß ſich Vodty als ausgezeichneter Bach⸗ 
picler in Berlin und anderen reichedeurſchen Stroren aut Preſſe⸗ 
uimmen einge ührt hat. Erwin Bodky iſt ein Könige berger 
Künſtler. Ter Jenger Sopranistin Ada Maria Eucken, det Tochter 
des bekannten Phroſophen, rühmen Preſſeberichte eine leicht an⸗ 
ſrrechende Emme nach. Das Prog amm weißt eine gange An⸗ 
zahl wertvoller, bisher hier nicht betannter Volal⸗ und Inſtru⸗ 
mentalwerke aus Bachs überreichem . auf Eintritts- 
karten find im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhand⸗ 
lung zu haben. 

15 Volksthimlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Die Vorleſung von 
De. Gottſchalf über „neuere deute Dichter“ wird von jetzt 
ab, und zwar Dien tag und Donner teh, von 6 bis 7 in Klaſſe 1 
des Betöw⸗Anotheſchen Lyzeums (Erdgeſchoß) ftattfinden. Der 
Eingang muß durch die kleine Pforte beim Schulwart Peterſohn 
genommen werden, da der Haupteingang der Unſicherheit wegen 
geſchloſſen bleibt. f 

# Fuß ballwettſ iel. Geſtern, Sonntag, ſpielte „Poznania“ 
gegen „Pogog“ und verlor im Verhältnis von 2:0 (1:0). Od. 
wohl „Boznania” wiederum wie am Neujahrstage ein fehr gutes 
mer lieferte, konnte dennoch kein günſtigeres Ergebnis erzielt 
werden. 

& Einbruchsdiebſtähle Aus einem Laden in der ul. Maszta- 
larska 6 (über Marſiallſtr.) wur en in der Nacht zum ‚Freitag zahl⸗ 
reiche. Kinderkleidungsſtücke, und zwar Sweater 13 Dutzend weiße 
Trikotan züge, 30 Stuck Trikotuntethoſen, 12 Trikotanzüge, 24 Kinder⸗ 
unterhoſen im Werie von 600 0% M. gestohlen. — Au einer Deſtilla⸗ 


Hon in der ul. Pölwiejska 6 Grunet Pa booriftr.) wurden 100 Flaſchen ® 


Vitör im Werte von 10000 M. gestohlen. 


Die Stadtverordneten⸗ 


begründete ſeinen Beſchlu 
vorgebrachten un ren 


aten ei a 
ſtützung, fo daß in das Magiſtratskollegium diesmal kein Mite 
185 deutſcher Nationalttät einziehen dürfte. Der 
präſident Dr. Ubmtelarst wurde mit Mehrheit wiedergewählt. 
Aus det Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder gingen her⸗ 
vor: Kaufmann Wfadisſaw Dziurla, Kaufmann Sentkowski, 
Arbeiter Muchowski, Bankdirektor Miller und Bankdirektor Fran⸗ 
cifzef eg ſämtfich von der Polniſchen Bürgerpartei. Die 
Nationale Arbeiterpartein erhielt drei Sitze. Gewählt wurden: 
Sekretär Ludwik Stryſzek Sekretär Wincenty Banach und Sekre⸗ 

tär Stanisſaw Strozynski. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. f 


Offizielle Kurſe: 9. Januar 7. Januar 
5 den leg.. 102 + 
Ban u I=IX em. ungeſt.) 


— 220 ＋ A 
Bank Handlown. Poznan I— VIII. 360 LA ET 
Awileckl, Borochi i Ska. 1--Vi em. 235 + N 3 
Bantiemiani-M ... . 230 ＋ N 
— Stor 23464 Pr ri Fr 3 
Pozu. Sp. Drzewna (er. Bezr.) I-IV 5 + 
Wytwornia Chemiezna „ * 3 
in 5 —— 15⁵ +N 155 +A 
rtownia Zwis koa — — 150 +A 
t. Roman May 1— IVexkl. Divid.) 450 +N 4) +A 
Eegielstt 1—VII em. (exkl. Bezugsr.) 175 A 180 +A 
C ˙ RO N 365 +A 
C. Hartwig I—IV em. ——— 0.“ 320 ＋ N 32) ＋ A 
c a 2 200 ＋ A 
EDIT RR TEL —.— 600 -N 
R. Barcikowski I-V em. 155 +N 160 +A 
Inoffizielle Rurſe: 
Bank Poznanski „„ „6 „ „6 on 120 +N 
Bank Przemyskowcow 200 N 200 ＋ A 
I RE hu 180 +N 
Kabel ( Bezugsr.) . —— —— 9 140 + 
Wagon trowo 00.» 140 ＋ A 0 —.— 
Satmatia . 430-435 HN 430 EN 
urtownia Stör I. 195 + 190 -N 
tig Kantorowiez (exkl. Kupon) 490 + 500 490 ＋ A 
zfeld⸗Viktorius —— 2 285 +N 235 — 290 +A 
eng ii „ „ „„ „ „ „„ 480 +N u 
Pneumatik •——B 2 22 — 145 +N 
Mn. no „20 + 195 N 
-| Bapiernia, Bydgoſge z 185 ＋N 19 +A 
% v ⏑ ⏑ te. 3 220 + 
—— en 1 160 ＋ 4 
A. Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 
N. - Nachfrage (polniſch: P. = pozadano). 
+ - bezahlt (polniich: + ptacono). . 


Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 9. Januar 1922. 
Die Großhandelprelſe verſtegen ich ur 100 Kg. bel ſofortiger Waggons 
U 


Lieferung. 
Weiden 0 400—11 400 Weizenkleie 5100 
Roggen 7400 Roggenkleie 5000 
Braugerſte . . . 7300-7800 J Kartoffen . . . 3200-3500 
er . . 7500-8000 | Schminkbohnen . 1100012 000 
eizenmehl 70 %, 17 600 18 600 veimſamen —.— 
Roggenmehl 70% 10 00011 00 F Rübien . . 12500 18 50ʃ 
Jelderbſen . . . 75008500 Odermennig .. 1250-13 500 


Fehlende Produkte ohne Handel. Wetzen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Tendenz: ruhig. 


Vaupuchrunlertung: Di. Wilhelm locwentgat. 
Serantwoetlich: mr Holt Handel, Witt and heart 
Soewenthel: Mr Lotat: und Oroninftatzeitung? Rudolf Ser brechtsmever 
ür den Anzeigentell: M. Grundmann. Bruck und Verlag ber Poſener Buchbrwdersi 

und Berladkunſtalt T. Am ſämtlich in Bonnan. 5 


De. Wilhelm 


„ 


Gehe nacht verſchied nach eng Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Finn Ann Haltuig 


geb. Milde 
im 71. Lebensjahre. 


Ri Im Namen der Hinterbliebenen: 


Dr. Fritz Hartwig, 


Rechtsanwalt und Notar, 4632 
Berlin NW. 7, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 12 l. 
. 


Poznan, den 7. Januar 1922. 


8 Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 
1 12. d. Mis. vorm. 11 Uhr von der Leichenhalle des 
alten Paullfriedhofes (am fr. Nittertor) aus ſtatt. 


Am Sonnabend, dem 7. d. Mts entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden meine 
über alles geliebte Frau, herzensgute Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin, Couſine 
und Nichte 


Frieda Dobſchall 

0 geb. Schmidt 

im erſt vollendeten 30. Lebensjahre. 

g Dies zeigen ſchmerzerfüllt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
ö Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 


nA 10.d. Mis. nachmittags 4 Uhr von der Leichen: 0 
halle des St. Lukasfriedhofes aus ſtatt. i 


Bogeneriche. Fegnenſchnle 


mit Juternat. ar“ 16, Sanuar. "an 


meld: ingen nimmt noch entgegen 4521 
Bosnan, Walz Jagieitv /. N. „ ee un 


. me Dali 


Shi lt für Hals,, Naſen⸗, Ofrenfranfe, 
i (früher 2 erlin) 
hält wieder 


Sprechſtunden 


ab von 11—1 und 4-8. Przecznica (früß. 
Wiitelsbacherſtraße) beim Zoologiſchen Garten. 
„ 2408. Par 536 


saniet 


vͤrts : auch neinere Wirtſchaften, 
15, ius - und en 


Ban, Zielona 3 MM 1 | 


— 


vor en 300 Morgen aufe 
Waſſermühlen, Hole 
Rogulie be in — uiſchl 


Wojcie 


7 Inter ah} Guter⸗ 


Ell l 5 verwalt., 


Da ich viele Re⸗ 
fleftanten auf 
ibeſſere Land- 
. würtſchaften. 
„ Dampfe und 
5 Waſſermühlen, 
Sägewerke uſw. babe. bitte ich die Herren 
Verkauſer mir möglichſt ‚bald ausführliche Ver⸗ 
kaufsofferten zuſenden zu wol! en. 2 
Außerdem ſuche ich ſofkort für größere 
Reflektanten beſſere londwiriſchafniche Güter 
mit Wald, Wieſen, Torn. Teichen -unv- im Peeiſe @8 
von 40—100 Mil ionen Mark. Zur ausführlichen - 
Austunft bin ich auf Verlangen gern bereit. 


gureau f. An⸗ u. Verkauf v. Gütern 


 JanWiodarezyk, 


Pieſzew, Kilinskiego 8. 14634 


02880068009220928890200864200809868 
Günftige Kapitalanlage auch für Nicht⸗ 
ſachmann, Engros⸗Geſchäft, Drogen, Chem., 
Seifen, Waſcharſikel uw. 


1 Stunde von rin. Schöne Kontor⸗ und 
Lagerräume, elektriſche Licht und Kraftanlage ein⸗ 
gearbeitetes Perſonal und Reiſende fowie schönes 
neues Haus mit Garten und freiwerdender 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung ſofort zu verkaufen. Beſichtigung kann 
jederzeit erfolgen. Erforderlich 250-300 000 Mt. 
Anfragen direkt Poſtfach 28, Eberswalde. (4830 


Ss 


gegessen 


9536 


SSEEDLEHHEIS 


& 


LEREIHEODE 
20088 soo 


. 


— WVoſener Cageblad. 


* 


4 Dienst, den 


Empfehle mich zur 
Aufertigung under 
anrderobe nach Maß 


Vorzeiger dieſes erh. 10% a 
Ul. — — a 10. 


ä 4 . 


im Stadtzentrum i. Pozn. 


Off. unter Wohnung 4042 
an die Seichänteftelle. d. Ztg. 


2 Stuben und Küche 


in Sorau N /. gegen ſolche 
in Do zuan oder Umgegend 
zu lauſchhen geſucht. ab 
1. April oder 1. Jai d. Is. 
Näh. bei S. Mröczkowska, 
Poznan, Jerſizer Markt 3. 


enn 1 Ae e 
Stellenangebote 


Verh. Brennerei⸗ 
Verwalter & 
Stelle lofort geſucht. Zeugn., 
Lebens., Gehaltsanſur. ein⸗ 

wieclo, — — 
. 
Hude jot od. ſvater it 
Rentmeiſterſtelle. Off. unt. 
4542 an die Heichit. d. Bl. erb. 
J. b. Jach, fucht baldmögl. 
ſelbſtändige 
unter Leitung des Prinzisals. 
Familtenanſchluß Bedingung. 
u. W. K. 4574 a. d. Ge⸗ 
ichätsſt. d. Bi. erbeten. 

5 9 
Gärtner 
ucht vom 1. 4. 22 dauernde 
dorhanden. Suche cotl. emen 
größeren Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
u. 4837 a. d. Geſchäſtsſt. d. 

Al. erbeten. 

hal Stellung zum 1. 4. 22 
mit eigenen Leiten. Gute 
Pr zybin, ow. Leſzyns 
poczta Ayd zung. 728 
Stellg. als Stütze od. Wirl⸗ 
ſchafterlu im Daus halt der 
Haushalt wird bevorz. Vor⸗ 
ſtellung kann ſogleich erfolgen. 
15. d. Mts. unter G. D. 4622 
vn die Geſchſt d. Bl. zu rich en. 
19 J., iucht auf emem Gut 
Stellung m. Famitienanſchl. 
hr Angebote unter D. 3. 
4626 an die Geſchäftsſtelle 


far hieſige, d. Too ehr. 
zureſchen an Dom. Koto- 4 
Slellengeinche 
nungsführ.⸗Rend.-⸗ od 
Landwirt, 29 Jahre alt 6 
Gehalt nach Uebeteink. Ang 
Verbeirateter tüchtiger 
Stellung. Auf WunſchBurſche 
garten zu pachten. Eilige Off. 
Zeugn. Johann Heinze in 
Beſſeres Fräulein ſucht 
Stadt Po nach. Frauenloſer 
Angebote fin) bis ſpäteſtens 
Ye Mädchen v. Lande 
Frleruung der Küche. 
d. Bl. erbeten. 


Nünstlerische Ausstattung & 


Anmeldungen sind zu richten an Hi. Nicklaus, sw. Marcin 47 II. A 


C. Wetuer, Schneidermiter. = 


1 


Suche größere 
Wohnung 


2 


24. mum 1222, Seger 


NS 
Fon ea mein in Oberſchleſien W N geieg., 


800 Morgen M 


Muſtergut 


gegen — in Polen einzulanſchen. Näh. Adr. erteut 
Wojeiechowski, Güterverwalter, 4689 


Poznan, ulica Zielona 31. Telephon 2421. 


SKunlerner Dampikesse! 


6 kg Waſſerdruck, geprüft mit Sicherheitsventil Waſſer⸗ 
— und Manometer (Inhalt zirka 200 Liter) zu 


erkauf. Diielbirift auch ein Wachhund zu verk. Ang. u. 
3. 4643 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbe en. 


Es ſtehen zum Verkauf: 


2 Original⸗Engliſch⸗ 
Vollbluthengſte. mag 


Nr. 1. Schw «dr. Stern, geb. 1908, Größe gie em Röhr 
bein 20,5 cm, erſikl. ftarkknochſger Zuchihengſt. 
Nr. 2. Delbr. Stern Schnibbe 1. h. il. w. geb. 1916, Größe 
159/167 em, Röhrdem 19 cm, breiter neſer Hengſt 
mit viel Gang. 
Leiſtungsnachweis zu Nr. 1 und Abſtammungsnachweiſe 
vorhanden 
Wagen auf Anmeldung Wabnhor Sroda. 46 3 


Herrſchaft Lekno, p. Zaniemysl, 
dowiat Sroba. 
Suche ſchwarzweihe, geſunde, hochtragende ſo⸗ 


ae, „ Färſen ua 


L. nehme Offer: 


| 


jeden Allers zu laufen. Bis zum 15. 
entgegen. 
ee 
m öhel 2 ones Herten: 
el, u. Sth lafzimmer 
billig zu verkaufen 14576 
an der Matejti. — Telephon 2680 
— 308255484 bees ssce cee ces 
mit mehrjähriger praxis. der beide Landesſprachen be⸗ 
(Hert oder 0 firm in gsfüh Buchführung 
mehrjährige Praxis. Antritt 1. 3. oder 1 4. 22. Gehalts⸗ 
anſprüche und Beugntiabichriiten einzuſenden. 
Wir ſuchen zum 1 4. 22 
nicht unter 26 Jahre alt. 
kommen beherricht. Meldungen mit Zeuquisadſchriten und 
Empiehlungen an das Peinzliche Wirtſchaftsamt Tre - 
Kutſcher. 
Zeugnißße und Op, Wilos! an 
Suche zum 1. Inli 1922 
ratet, 12 Jahre Praxis; beſte Zeugniſſe und Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gefl. Angebote bitte zu richten an 


10 ge deckle 
*Siegfr. chme ſenz Körne. Telephon 40. 
zimmer, Enz mmer 
Grzybonski, Skryta 13 
Zum 1.4 Rum 1.4, 1022 hd ih e ſuche ich einen ledigen (4596 
herrſcht und firm in der Buch ühruna fit. Ferner einen 
Gutsvorſtehergeſchä n ten, beider Landesſprachen mächtig 
Domänenpächter Lengnitk, Smoſzew bei Arokofzun. 
welcher die polniſche Sprache in Wort und Schrift voll⸗ 
bat zom, pot. flepno. Arno d, Oderinſpektor. 
Suche zum 1. 4. 1922 herrichaftlichen, evangeliſchen 
von Opitz, Witos law, p. . 
von 1 oder 2 größeren Gütern. Bin 31 Jahre alt, berheis 
Emil Hecker, Trzebowa, p. Kozminiec. 


eo 
FCC — — —— —e— 
5 
E 


mn N 


Spielplan des „TEATA wiELNF 
SSS mu. Poznaniaa 


Dienstag, 
Mittwoch, 
Freitag, 


Over von A. 


den 10. 1. 22 um 7½ Uhr: 
Oper von Oelibes. 
den 11. 1. 22 um 7 


„Lalme“ 
(Premiere). 

1, Uhr: „Mignon“ 
Thomns. (Preiscrmaßip ung. 


den 18. 1. 22 um 7 Uhr: „Lakme“, Ipw 


von L. Deu bes. 


Sonnabend, 
von Verdi. 
Sonnfag, den 15. 1. 22 
Over von St. 
Sonnfag, den 15. 1. 22 


land“. Oper 


11.1.8 Instr. I., II. u. III. 


In deulſchland D. 


Kaufe Forderungen, da 
thefen. Lebensveri.:Boxicen. 
Verkaufe aller Art Beichäfts- 

Unterneymungen Grunbirüde 
und Güter Zuverläffige 
Beratung für Au wand eker 
aus holen. Erſedige alle, 
auch ſchwierigſte. Trans⸗ 
att onen. Beſte Beziehungen. 
5. Schwerienz, Berlin- 
Schöneberg Mü lenitı. 5. 


gr Sie Käufer 


auf Zhr Gut, Laudwirt⸗ 
ichaft. Hıusgrumditi 4 
Hotel. Geſchaft um. dann 
wenden Sie ſich vertrauens⸗ 
voll an die gerichtl. ein etr. 
offene Handelsgeſell chaft 
von Neyman & Co., 
Zen Poznan 1. 
ekary 5. Tel. 3975. 
Für meine Schwägerin, gr. 
Blon ine. Mitte 30 
loſes Vorleben, gute Wirt 
ichaftern Inh. einer ſchön 
elnger. Wohnung in 
ſuche ich paſſ 
kanniſchaft zwecks 82 
Ausf. Onert 
Heirat. unter 4616 
an die Ge ſchärtsſt. d. Bl. erb. 


Merlin, 


Landwirtstochter ed. Mette 
20 mit auer Jäſcheausſtattg⸗ 


und 50000 Mk. in deuiſcher 5 
Baut) wünſcht Hereenbe- 
tannfichaft zwecks ſpät. 


Heirat. 


Trenpunt: 


N. P. 1375 h. Pult 


veripater. Blief lagert Pof. 


Tageblatt unter . 
4375. 


N. 
Bitte abholen. 
Ev. Jungge elle 
wirtichaft und 
grö erem Ware 
deim wünſcht 
Damen- 
5 


tade⸗ SE 


errenbe⸗- 


Befl. Off. u. u. 5. 4621 an die EM 
Be caftsſtelle d. B.atıes erb RR 


von angeneom Aeugerer 
Beſitz emer mittleren Lande 


den 14 1. 22 um 7% Uhr: „Aida“, Ope 


um 3 Uhr nachm.: 
Mon ulz'o. 

um 7', Uhr abends: 
von Eng. d' Albert. 


SZ 


„Halka“, 
„Tier 


I 4 


pci N 


Fern ! 
Andra 


im gr Circus 
drama 


J. Meran 


in 6 Akten 


5 = fin =! 
} Colosseu 


sw. Marein 65. 

m 0 
Nur noch 5 Tage! Sl 
vom 7. bis 11: © 
unvergl. Spannung & 
#4 hervorruf. Sensat 
#4 undKriminaldrama ®% 


Um 3 l Ionen 
Heute! x 
Der schwarze 
Domino. 
Akte: I Die Karne- DM 
valsnacht,. 2. Ge- 
hemnsv. Koffer. 5 
3. Nachforschung. 
4. Unschuld. verd. 
5 Der schwarze 
Domino. 6 Inder IX 
Loged.KiubsSelect Ei 


ER Jehtung! Vom 12. 


bis 18.: 


M f — 
Fu 


nd 
im 


Einhetratem beſſere 
Landwırtich.bevorz. 
Damen, die ſich nach 
einem glüdl. Heim 


eirnt. febnen, belieben ihre 
Adreſſe neb': Bild. 


ſo ar 1 —5 abe der naheren VBerhäln ſſe vertrauens vou unzer 


4610 an vie 


se Güter 


Riftergüter, Landwirt. | - 
ichaften, Waſſer - Mühlen 
rüc ichnell entichloſſenen Käufer 
zu kauien geſucht. 


M. we ner, Poznan, 27 
ul. Pötwiejska 31. 
„Kultura“. Tel. 1811. 


A if tauficıneDilla 
Met Auel oder Haus, 
dazu Fabritunterneymen wie 
Mahl⸗od Sagemüßle Zieneler 
chemiiche Maſchmen; auch 
92 andere Fabrikunternehmungen 
oder ein günſtig geilen * 
tommen in Betrach, Ang. 
4615 an die Geſchaftſt Ar 
oreies Blattes erbeten. 


Bäckerei 


ſeit 10 J. in 1. Hand, mit 
mod. Eintr., Laden 2 Schau; 

3 Zmmerwocn., Küche, Bad, 
m. Grundſtück in Neukölln 
Pr. 300 000 RM., Anzahlung 
130 000 M. ſofort beziehbar 
verk. Block, Bin -WBilmers⸗ 
dorf, Gieſelerſtr. 29. 


1 eiſerner Ofen zu 
verkaufen. Rauchwerger. 
ZIndowsla 26 4578 


14628 | _ 


= peulſchlumsbund Poſen 


Burschen Beſchä tigung ür: 

Töpfer, Molter, jüngere Schmledegelellen, 
zierer, Maler, Konditor, Kell er, Flenti er, 
macher Buchhändler, 


Geſchartsſtelle dieſes 


Arantenmwärier, 


Vlattes zu senden 


Landwertſchaft, 


275 Moſgen, wird an Selbe 
faufer ſo ort ver kaut. Offert. 
unter N. G. 4617 an die 
Geſchaſtsſtelle d. Glattes erb. 


eee 


Holiſchwellen 


in allen Abmeſſungen 

für Schmal⸗ u. Normal⸗ 

pur pieiswert prompt 
vom Lager lieferbar. 

Smoſchewer & Co. 

I. 2 o. p., woda ies. 
Dworcowa ib. 

Empfehle 4619 


Jungvieh 


zum Auf tellen und 
zur Zucht. 


T. Durshi, Poznan, 


ul. Skarbowa 20. Tel 13 5. 


Goldene Herrenuhr zu 
verlaufen, 585 geſtempelt 
nicht gebraucht. „riedens⸗ 
ware. Angebote unter R. 9. 
4624 an die Geſchafts ſielle 
d. Bl. erbeten, a 


Abllg Stellen- 
vermittlung 


), 


2 ane 
Huh 
Hebamm 


möglich fur Landvezirt) Ausbeſſerin, Hausſchnelderin 


Anfragen zu richen: 


Poznan, Waiy Leszczyüskiego 2, Telephon 2157 


